
^ 183. örrilag am 12. August 1864.
Die „Lalbachel Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Gönn« und Feiertage, täglich, imb lostet sammt deu
Beilagen im Tomptair ganzjährig 11 fl., halb-
jtilhrig 6 fl. 00 lr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 fi., halbj. 6 fl. Fur die Zustellung in's
Haus sind halbj. 50 fr. mehr zu entrichten. M U
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und ge«

drnckter Adresse 1L fl., HMbj. 7 fl. 50 tr.

Instrtwnsgelckhr für eine Garmond»Tpaltenzeilr
ober dm Raum derselben, ist für Imalige Einschal«
wng S kr., für lmalig« 8 lr., für 3malige 10 l r .». s. w.
Zn diesen Gebilhren ist noch der Insertion«, Stempel
p«r 30 tr. fitr ein« jedesmalige Einschaltung hinzu zn
rechnen. Inserat« bis 10 Zeilen losten 1 fi. V0 lr.
tttr 3 Mal , 1 fl. 40 lr. ftlr l Wal und 90 kr. für

l Mal smtt Inbegriff des Insertionsfiempele).

^Kaibacher Zeituna.
. . . , ^ ^ _ __ ^ ? ? ^ . ^ _ > ^

Amtlicher Theil.
3?e. l. t. Apostolische Majestät haben mit Aller-
hvchster Entschlicßnng vom 2. August d. I . den Bei-
sitzer des Pester Wcchsclgcrichtcs erster Instanz Ludwig
3) li l zum Beisitzer des Wcchscl-Obcrgcrichtcö daselbst
allerguädigst zu ernennen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
va ibach, I I . Auglist.

Die Verhandlungen, wclchc zwischen den beiden
Großmächten wegen des beim Bnudc zn stellenden
Antrages in Bezug ans die zukünftige Rcgicrnng der
nordalbingischcn Hcrzogthümcr schweben, sollen ill's
Stocken gerathen 'sein. Die Ansichten der beiden deut.
schcn Großmächte gehen in den wesentlichsten Punkten
auseinander, nnd ans der preußischen Auffassung soll
immer tlarcr hervorgehen, daß Preußen von uoru»
hercin nur dic preußische Machtfragc im Angc gehabt.
Preußen crtcnnt zwar die Berechtigung des Bundes,
sich um Holstein zn kümmern, an, will aber denselben,
was Schleswig anbelangt, in Betreff der Organist«
ning einer „provisorischen Regierung", wclchc vielleicht
gerade hieran scheitern wird, wic es heißt, ganz bei
Seite schieben. Watt die Einvcrlcibnng Schleswigs
in den Bnnd anbelangt, diirftc diese aus denselben
Grüudcn an Prenszeu den heftigsten Gegner finden.

Die NcndSbnrgcr Angelegenheit wird wahrschein-
lich völlig im Sande verrinnen. Baiern hat seinen
Autrag auf Einsctznng ciucr gemischten Vcsatznug be-
reits so gut wic zurückgezogen, nud binnen Kurzem
dürftc dic ganze Affaire, so wcit sie den Bnnd an-
geht, ihrcs politischen Charakters entkleidet und anf
einem militärischen dnrch „Mißverständnisse" cutstan-
dcncn Konflikt znrückgcführt sciu, oder sich in einen
Prcußisch.hauuovcr'schcu Konflikt verwandeln.

Dic dänische Regierung scheint anch jetzt noch die
Hoffnung auf den I)m>8 c>x mlldnnH, d. h. die „gutcn
Dienste" irgcud einer Großmacht in letzter Stunde,

nicht ganz aufgegeben zn haben. Eine Audienz, welche
in diesen Tagen der dänische Gesandte in Paris, Graf
Moltle, in Vichy beim Kaiser gehabt, soll mit diesen
Hoffnnngen in Zusammenhang stehen.

ZUM serbischen National-Kougreß.
Die Hanpt' nnd StaatSaktion des illyrifchen

Nationalkongrcsses iu Karlowitz ist vollzogen, die
Wahl des Metropoliten ist so ausgefallen, wie sie
schon nach der oberflächlichsten Prüfung der Dinge
nnd Verhältnisse in Karlowitz nicht anders erwartet
werden konnte und dnrftc. Alle Anstrengungen, wclchc
cine gewisse, das Epitheton „liberal" usurpirendc
Partei, die ihren Hauptsitz in Neusatz hat, schon
früher nnd ganz vorzüglich seit dem Zusammentritte
des Kongresses machte, um eine ncne moderne Theo«
rie znr Gcltnng ;n bringen, blieben fruchtlos und
die hier nnd dort iu Szene gesetzten Demonstrationen
und Agitationen vermochten nicht, den loyalen Sinn
des serbischen Voltes in Oesterreich nnd den seiner
Vertrauensmänner anch nnr im Mindesten zu er-
schüttern.

Da über das Auftreten dcr Nnmäncn auf dem
Wahltongrcssc nnd über ihr Verhalten dem königlichen
Hoftommissär gegenüber bisher nur telegraphische kurz
gefaßte Mitthciwngcn vorliegen, so glauben wir die-
selben dnrch einen Auszug ans einem längeren Be-
richte vervollständigen zn sollen, welchen die „Tcm.
Ztg." iibcr dcn Vcrlanf dieser Angelegenheit vcröffcut»
licht. Hicnach sind die rumänischen Abgeordneten
bereits mit einem ganz fertigen Programm nach Kar-
lowitz gereist, welches das Resultat ocS einhelligen
Ucbcrcintommcus sowohl ihrer selbst, wic anch aller
ihrer Wähler war. I n Ncnsatz nud Karlowitz haben
sie, nach RclognoSzirnug des Terrains und dcr Ver-
hältnisse, bloß iibcr die Modalität der Durchführung
ihres Programms Berathungen gepflogen uud Be-
schlüsse gefaßt, die dcun anch zum Vollzngc gebracht
wurden, nud die Ancrkcnnnng sowohl von Seite des
königlichen HoflommissärS, als anch von Seite dcr
Serben ernteten.

Schon am 3 l . v. M . präscntirten sich dic Ru«
mäncu mit Bischof Ivacskovic an dcr Spitze dem
königlichen Kommissär in Petcrwardcin, nud zwar
ansdrncklich als Vertreter dcr Wünsche und Interessen
dcS rumänischen Volles orthodor-oricntalischcr Reli-
gion. Am l . d. M . , nachdem dcr königliche Koni-
missär in Karlowitz eingezogen war uud in seiner
Amtswohuuug die üblichen Begrüßuugeu entgegen«
genommen hatte, stellten sich ihm die Nnmäncu, wie-
der mit ihrem Bischöfe von Arab an dcr Spitze,
vor; dcr Bischof hielt an ilm im Namen der Ab-
geordneten dcS rumänischen Volkes eine knrzc Anrede,
in wclchcr eigens erwähnt und betont wurde, daß
die rnmänischcn Abgeordneten dem illyrischen Natio»
ual-Kougrcssc gcgcuüber ein besonderes Verhalten zu
beobachten genöthigt sind, welches sie zuvörderst in
einer für den Kommissär verfaßten Erllärungsschrift,
sodann aber auch in einem für Sc. Majestät be-
stimmten Memorandum ausführen, begründen und
rechtfertigen zu sollen für ihre Pflicht erachtet haben.
Hierauf überreichte Abgeordneter Babefch die beiden
Schriftstülle dem Hofkommissär mit der Bi t te, die-
selben zur Kenntniß zn nehmen nnd Allerhöchsten Orts
zn unterbreiten.

Dcr königliche Hofkommissär nahm die Schrift-
stücke entgegen, deren wesentlicher Inhalt darin ve«
stcht, daß dic Rumänen dicscn Wahlkongrch für einen
rein serbischen, bestimmt zur Wahl des rein serbischen
Erzbischofs nnd Metropoliten, cmschcn müssrn, an
wclchcm sie daher, nach dcm reinen Gewissen, schon
auch aus Liebe und Achtung für die serbische Schwc-
stcruatiön unmöglich thcilnchmcn können nud dürfen.

Au den hicranf nachgcfolgtcn Festlichkeiten nnd
Tafeln habcn dic Rnmäucn Antheil genommen, und
überhaupt jede Gelegenheit benutzt, um ihre Metro»
polie-Angelegenheit beim serbischen Klcrns, dei dcn
serbischen Abgeordneten nnd beim ganzen serbischen
Volke so viel als möglich in daS gehörige Licht zu
stellen.

Ih r letztes Auftreten erfolgte am 5. d. M . in
der Kongrcß'Verfammluug, unmittelbar nachdem dcr
Kongreß-Kommissär dcn Beginn dcr Wahldebatten

Feuilleton.
^Philippic« gegen das Tabak-

rauchen.

Es geht in viele Millionen Thaler und Centner,
was dic Menschheit jährlich au verschiedenartigen, auf«
regenden und narkotischen Gcuußmittclu verbraucht.
Wir wollen lcinc Liste derselben geben, sondern uuS
hier bloß mit dcr Leidenschaft dcs Ranchcns be-
schäftigen.

I n Deutschland ist das cine oder das halbe
Perzcnt von Nichtrauchern (dic dafür wahrscheinlich
meist schimpfen, was noch schlimmer ist) viel zn un-
bcdentcnd znr Annahme einer Ausnahme. Allcs
qnalmt hier, alle Privatzimmcr (mit uur vornehmen,
seltenen Ansnahmcn), alle öffentlichen Lokale, allc
Vcrcinshallcn nud. politischen Vcrsammluugssälc, die
meisten Eomptoirc nud amtlichen Bureau),', allc Oiu-
nibus« uud EiscubahucoupcS. Mcnschcu und Kleider
duften (anch dic dcr scidcnstcn Damen, die sich dariu
räuchcru lassen) dnftcn nach dcn flüchtigen nud brcnz«
lichen Oclcn nnd giftigen Alkalien dcr Tabatsgift-
pflanze. Ncumindncunzia. Pcrzent dcr männlichen
Mnskclu nud Luugcn Deutschlands sind mit Nicotin«
gift erfüllt, die dcr starken Schimpfer manchmal so
arg, daß mau daS reine Gift aus ihrcu Lcichcu dc.
stillirt hat, nud daß sie im Leben bis znm Ohnmäch-
tigwerden Anderer dieses Gift anSathmen.

Es ist im Jahre 18;>9 dreihundert Jahre ge>
wcscn, daß die ersten Tabaksblätter nach Europa
kamen, aber lauac noch nicht nach Deutschland. Fer-
nandez dc Toledo brachte dic ersten Pflanzen und
Samcn «m Jahre 1.^1 von St. Domingo nach
Span.cn Er schenk c dcm französischen Gesandten in
Portugal, Jean Nicot, ctwas davon, dcr, in Lissabon
angekommen, einige Blätter dem Groftvrior scncnkte
Nach ihm wurde daS Giftkrant zue?s7 ° « e ^ ^ u
^ ä - ? n 0 u r genannt Nicot machte nach seiner
Rückkehr nach Paris nut sorgfältig bewahrten Samcn
nnd Blättern dcr Königin Katharina von Medici ein
Geschenk, nach wclchcr dcr Tabak mit dcm Ti tc l :
„U6rd<! äo Iü Itoine', Köuigiu. Kraut, beehrt ward.
Dcr botanische Name ward nud ist geblieben: „ t t e rw
Nieotiima" zn Ehren dcs crstcn Tabak« Missionärs
Nicot. Der Name Tabak stammt von dcm Orte
Tabago, von wo cr zuerst bczogcn ward. Ein an«
dcrcr, noch hcittgcrcr Titcl kam in dcn Zeiten dcS
crstcn Tabaks - Enthusiasmus in die Mode: „ l l o r w
«linowl! orncj5", italicuisch: 8 luM (^000, Hciligkrcnz«
kraut, von dcm päpstlichen Nuutiuö in" Portugal,
Santa Erocc, dcr zncrst Samcn und Pflanze iu
Italien einführte.

I n Zeit von zehn Jahren hatte der Tabak einen
größeren Ruhm wcgcn scincr Allhcilkrästc, als zur
Zeit dcr sogcuauntc Malz-Extrakt, dcr ebenfalls gc«
gcn alle Krankheiten hilft. Er heilte damals auch
hauptsächlich Pcrsoucu höhcrcu StaudcS, wic dieses
Malzbier. Er war gut gegen allc Uebel dcS LcibcS
uud dcr Scclc, wic auS cincm cuglischeu Lobgcdicht
aus damaliaer.^cit hervorgeht.

Nach beinahe einem Jahrhundert freilich war das
Gift und die Schmutzerci dcr Ncmchleioenfchaft fo
arg geworden, daß überall Verfolgung und Bestra-
fung der Rauchsündc und Ausrottung deS Uebels ver-
sucht ward.

DaS TabakSgcricht zu Moskau (1643) bestrafte
irden znm ersten Male ertappten Nicotin - Selbstver-
yifter mit der Knnte. zum zweiten Male mit dem
Tode. Fast gleichzeitig ward in Pcrsicn Todesstrafe
auf das Rauchen acsctzt; aber Viele warrn schon in
dcm Maßc vom Rauchtcufcl besessen, daß sie in ein-
same Gebirge nnd Wüsten flohen, bloß uin zu rau-
chen. Snltan Amnrath IV. dcö türkischen RcichcS
ließ erwischte Tabaksrauchcr mit einer dnrck die Nase
gestochenen Pfcise durch die Straßen peitschen, daS
zweite M a l enthaupten. Papst Urban V I I I . schlcu«
dcrtc 1624 eine Bulle gca.cn das Schnupfen in Kir<
chcu. Daö Pcrbot blieb in Kraft gerade ein Jahr»
hundert, bis cs 1724 von dcm selbst schnupfenden
Bcueditt XIV. aufgehoben ward.

I n dcr Schweiz (wenigstens in Appcnzcll) wl,r.
dcn (1653) Raucher vor Gericht gestellt nnd zu Geld«
uud Gcfäugnißstrafcn vcrurthcilt. Anch die Puritaner
iu Amerika crlicßcn Verbote gegen das Rauchen. I m
Reiche dcS Rcbcllcn-Kcuscrs von China wird Ovinm
wie Tabalrauchcn als Kriminal-Verbrechen bestraft.

König Jakob I versuchte erst dnrch ciuc Etcuer
" ° " ^ Sch. lmgcn (2 Thlr. 10 Snr.) ans's P f m !
Tabak dcn Rauchtcnfcl zn banncn, aber cS half /b n.
owcnlg, w,e die jctzigc englische, sehr hohe Ta a s

W e r , und ftine (Ialob's I . ) 'b r h m t ' g , ^
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und dcö Wahlaktes selbst angekündigt hatte, indcm
nämlich dcr Dcputirte Babesch einc eigens für dicsc
Gelegenheit vereinbarte Aenßernng in deutscher Sprache
vortrug, welche wiederholt von „Avio'S" unterbrochen
wurde, (line Debatte oder Aeußerung der serbischen
Dcpulirtcn über dicsc Manifestation der Nmnäucn
gestattete der königliche Kommissär nicht (danach lie»
richtigt sich also das eingelaufene Telegramm. D. R.)
und die Rnmäncn verließen sofort alle mit dem Kom-
missär zugleich den Wahltongrcß, der danu zum
Wahlakte schritt. Das Resultat ist bekannt. Zu
bemerken ist noch, daß es den Serben anfsiel, wie
die Eintracht der Rumänen sich konsequent immer in
Einem Mittelpunkte konzcntrirtc. und ihr Wirken
immer aus demselben Mittelpunkte ausging. Diescu
Mittelpunkt bildete anch dicßmal, wie immer, Herr
v. Mocsonyi.

Oesterreich.
V3 icn , 9. August. Die k. t. österr. Regiernng

und die herzogt. Sachsen -Mciningcn'schc Regierung
sind übereingekommen, zwischen den nicht zum deut»
schcn Bunde gehörigen Königreichen nnd Ländern dcö
österr. Haiscrstaatcs ciuerscits und dein Hcrzogthnme
Sachsen-Hleiningcn andererseits die volle Freizügig»
keit des Vermögens iu derselben Weise einzuführen,
wie selbe zwischen sämmtlichen deutschen Äuudcs»
staatcn besteht. Es soll demnach von mm an bei
dem Abzüge von Vcrmögcnschaftcn aus irgend einem
der Königreiche und Länder des österreichischen Kaiser»
staates nach dem Hcrzogthume Sachsen«Mciniugcn
und umgekehrt sei es aus Anlaß einer Auswanderung,
eines Erbfalles oder cincr sonstigen Eigcuthnmsübcr>
tragung keinerlei Nachsteuer erhoben werden.

T r i cs t , 11. Angust. Wie aus Wien gemeldet
wird, gcdcntt die kaiserliche Regierung in Zukunft
drei Hauptstatiouen für die kaiserliche Marine zu er»
richten. Eine davon wäre im Mittclmccr, die zweite
in den südamcrikanischcll Gewässern uud die dritte iu
den ostindisch - chinesischen Meeren. Man würde die
Durchführung eines solchen Entschlusses nicht bloß in
den Kreisen der zunächst bclhciligteu k. k. Marine,
sondern anch in denen dcs Handels' uud Rhcdcrstan-
des gewiß mit großer Genugthuung aufnehmen.

Ausland.
AuS Flcnsburst wird gemeldet: Der Korps-

btfehl betreffs der Dislokationen iu Prcußcn wahrend
des iu Folge der Fricdcnsprälimiuarieu abgeschlossenen
Waffenstillstandes besagt, daß das Hauptquartier des
preußischen Gcncraltammando, also des GcueralS
Hecrwart von Gittcnfcld vom 9, d. ab iu Schleswig
statt in Gravcnstein sein werde. Das Hauptquartier
des Oberkommando bleibt in Apcnrade. Der Höchst«
kommaudircndc Prinz Friedrich Karl hat den erwähn-
ten Ort „so liebgewonnen" (!), daß er sich vorder
Hand nicht davon trennen will. Es ist sogar die
Ncde davon, daß der Prinz mit dem Gedanken um»
geht, sich in der Nähe des kleinen und einfachen, aber
prachtvoll am Meere bclcgcncn Apcnrade anzukaufen
und einen Landsitz als künftigen Somuicraufcnthall
einzurichten. — Die Auktion der konfiszirten Waaren
aus Jutland findet laut ucucftcr Bekanntmachung dcs
mit dercu Versteigerung beauftragt gcwcscucu Kauf«

manncs Ohlfsen-Bagge nicht Stat t , nud zwar, wie
vorausgeschickt wird, „ iu Folge allerhöchsten Befehls."

— Wir cutuchmcn der „ N . Z." folgende Ans-
zähluug der jütischen Enclaven in Schleswig, die
dnrch Artikel I I der Friedenspräliminarien von D ä '
ncmark abgetreten werden: 1. Wcsterland-Föhr, d . i .
die westliche Hälfte der Insel Föhr mit 10 Dörfern;
2. die Infc l Amrum mit :l Dörfern; :;. das List«
land, d. i. die Nordspitze der Insel Syl t mit der
wichtigen Lister Dthedc; 4. Südcrland'Röinöe, d. i.
die südliche Hälfte der Iuscl Nömöc mit 7 Dörfern
und auf dem Festlandc; 5. die Lohardc mit den 4
Kirchspielen Aallnm, Ranocrup, Döftcrup, Mcdoldcu
nnd 6. die Vtögcltondcrhardc mit der Grafschaft
Schackenbnrg, dem adcligeu Gute Troyburg und den
drei Kirchspielen Mögcltondern, Dahlcrnp und Wis«
byc. Ob die zwischen Römöe und Fanöc gelegenen
Manöcinscln, von denen nur Nen-Mauöe bewohnt
ist, mit abgetreten worden sind, geht aus dem Wort»
laut dcs Artikels I I nicht hervor; sie gehören nach
Ribc; vielleicht sind sie aber anch in dem „u. s. w."
begriffen, mit welchem der zweite Absatz dcs Art. I I
schließt. Dic bei Dänemark verbleibende Enclave
Ribc umfaßt ctwaS über eine Quaoratmcilc. Dic Ab-
tretungen mögen zusammen 6 bis 7 Qnadratmcilcn
betragen; dafür soll min Dänemark durch Einvcrlci»
bung eines „äquivalenten Theils von Schleswig"
eine „Kompensation" erhalten. Diese soll erstens ans
der Insel Arröc bestehen, welche am Ansgangc dcs
kleines Belts zwischen Alscn, Fühncn nnd Langcland
gelegen, von cincr rciu dänischen Bevölkerung bc«
wohnt wird. Arröc soll bei der Kompensation iu-
dcsscu nur mit seinem geographischen Flächeninhalt i»
Ansatz gekommen. Arröc hat nämlich nur l '/, .Oua»
dratmcilen Flächcuiuhalt, ist dagegen fchr dicht bc>
völtcrt, cS zählt gcgcn I0.(XX) Einwohner. Es blci«
bcn also, Arröc mit 1 ' , , Ouadratmcilen abgerechnet,
noch 5) Qnadratlncilcn zn lompcnsircn, welche vom
schlcswig'schcn Amte Hadcrslcbcu abzutreten uud ili
Dänemark einzuverleiben sind. Die Demarkation die-
scS Gebietes bleibt dcm definitiven Fricdcnsuertragc
zur Regelung übcrlasscu. Die neue Grenzlinie wird
vermuthlich von der östlichen Ecke der Enclave Ribc
sich in nordöstlicher Richtnng auf Kolding wenden,
und so wird es dcnn kommen, daß dic Königsan
nicht mchr, wie es im Lande heißt, „an den Marken
des Landes bliukcn" wird; die Königsau wird nach
der neuen Grcnzregulirung innerhalb des südwestlichen
Grenzgebiets von Jutland verlaufen. Abgetrennt wer-
den von Schleswig nur Gcbictöthcilc werden, die
eine fast rein dänische Bevölkerung haben.

R o m , 2. August. Den ncncstcn aintlichcn Äc-
richt über das Befinden dcs heiligen Vaters theilt
das „Giornalc di Roma" vom Samstag in folgen-
den Worten mit: „Die Thatsache, daß der heilige
Vater die Geschäfte in den gewöhnlichen wie in dcn
außerordentlichen Anoicnzcn unausgesetzt versieht, die
Besuche, mit welchen er dic nahen Ortschaften um
Eastcl'Gandolfo täglich beehrt, und die Spazierfahr-
ten, die er gern täglich iu der Umgcbuug macht, zeu»
gcu vou dcm vortrefflichen Gesundheitszustand, dessen
sich Sc. Heiligkeit, Gott sei Dank, erfreut." Die
päpstliche Villcggiatur in Eastel - Gaudolfo zieht im-
mer mehr Familien der hohen Gesellschaft aus der
Stadt an; doch die Winzigkeit des Orts macht es
nöthig, in dcn umliegenden GcbirgSdörfcril ein be»

schcidcncs Unterkommen aufznsllchcn, wo es noch für
Geld zu habcu ist.

P a r i s , 7. August. Was mau 'aus Mexiko
hört, klingt sehr erfreulich. Neu ist, daß Ihre kai-
scrlicheu Majestäten gegenwärtig im Schlosse Chapul^
tcpcc rcsidircn. Dieses Schloß, eine Meile ungefähr
vou Mexiko cutfcrut, ist vom Vizctönig Galucc ci>
bant und liegt reizend inmitten eines schönen ParkeS,
dessen Bäume Zeitgenossen dcs Königs Montezuma
sind. Von der Höhe des Hügels, anf welchem das
Schloß erbaut ist, beherrscht man die ganze Ebene
von Anahuac. Der Kaiser begibt sich alle Morgen

, iu sciuc Hauptstadt zurück und arbeitet in uuausgc«
setztcm Fleiße bis zum Abend. Uni 0 Uhr fährt er
dann nach Ehapnltepcc zurück.

A»S London wird gemeldet, daß Herr Ville,
der Gesandte Dänemarks, von seiner Regierung ab-
berufen worden ist und am 15. Angust abreisen soll.
Es scheint, daß der Posten dcS Herrn Billc nicht
wieder besetzt werden, sondern dcr dänische Gesandte
in Paris mit dcn vorkommenden Angelegenheiten,
welche nicht zur Kompetenz dcs Konsuls gehören, be-
traut werden dürfte.

Man meldet ans M a r s c h a u , 5. Angust: DaS
Mitglied dcr Nationalrcgicrnng, Oberst Traugutt,
wnrdc nicht erschossen, sondern gleich seinen Unglücks-
gcfährtcn ebenfalls erhängt. Die bestehenden triegs-
gesetzlichen Vorschriften kennen für dcn Soldaten lcinc
andere Todesstrafe, als dnrch Pnlvcr und B le i ; es
galt daher als etwas Selbstverständliches, daß dcr
Oberst nicht am Galgen sterben würde. Allein daS
ru,sischc Kriegsgericht änderte willlührlich die Bestim-
mung dcs Kricgsgcsctzcs ab. Traugnlt forderte iu
der That, erschossen zu werden, uud setzte dcr Hin«
richtnilg durch Erhängen heftigen Widerstand entgegen.
Er wollte keineswegs den Galgen besteigen nnd mußte
auf dcnsclbcn von acht Soldaten gctragcn werden.
Dagegen crgabcn sich die anderen Vicr ruhig ihrem
Schicksal; Iczioranöli sprang behend anf daS Schaf-
fot, Zulinsti legte fich selbst dcn Strick um dcn
Hals, uud Alle vcrricthcn nicht eine Spnr von Zag"
hafligkeit. Die Zahl dcr Zuschancr war ungeheuer
groß, und sie bedeckten dcn ausgcdchnlcu Platz dcs
Glacis dcr Zitadelle. Ein ziemlich großer Raum nm
das Schafsot war von Mil i tär abgeschlossen, so daß
das Publikum nur ans bedeutender Ferne die entsetz-
liche Szene ansehen konnte. Während dcr Erckntio-
ncn lagen Hunderte von Personen, namentlich Frane»,
auf den Knicu uud verrichteten Gebete; das Jammer»
nud Wehklagen wird als herzzerreißend geschildc -̂
Zwei Sliludcu lang blieben die Hingerichtete,, c^
cincm Galgen ncbcn cinaudcr hci"!,c„; »on 12, Uhr
wurden sic abgenommn, und weggeführt, um an UN-
bekannten: Orte dcr Erde übergeben zu werden., Eine
tiefe Trauer licgt dcn ganzen Tag über Warschau.

Die „Times" hat vou ihrem eigenen Korrc-
spondcntcn aus N e w - H o r t Nachrichten erhalten,
welche bis zum 27. I n l i gehen. Die Räumung Ata«
lanta's wird ill Zweifel gezogen. I n dcr am 2 l ,
uud 22. vor dieser Stadt stattgefnndcncn Schlacht
haben die Unionistcn nach ihrer eigenen Angabc 25(X)
Manu verloren, die Konfödcrirtcn sollen einen Ver-
lust von 7(XX) Mann erlitten haben. Am 23. wurde
dcr Kampf eingestellt und ciuc Waffenruhe abgcschlos"
sen, damit die Todten weggeschafft werden tonnten.
Es wurde kein Bericht Sherman's veröffentlicht, und

Strafpredigt: „Countordi^te ol ^odacco/' Wir
wollen uur den Schluß seiner Vcrurthciluug übcr-
sctzcu: „Dic Gewohnheit dcs Rauchens ist ekelhaft
dcm Angc, gehässig für die Nase, schädlich für das
Gehirn, gefährlich der Lunge, uud in dem schwarzen,
stinkenden Rauche des Tabaks ganz ähnlich dem schreck»
lichen Dunste dcr Unterwelt der Verdammten, welche
bodenlos ist iu ihrem Abgrunde."

B^'ld darauf erschien in England ein Spott- und
Strafgcdicht, worin bewiesen wird, daß beide Arten
von rauchenden Mord-Instrumenten — Pfeifen und
Schießgewehre — satanischen Ursprunges seien, wie
prophezeit in dcr Apokalypse.

Der in diesem Gedicht ausgesprochene Gcdankc,
daß Pfeifen sich nur darin von Schießgewehren unter-
scheiden . daß wir mit letzteren Tod gcgcn unsere
Feinde schleudern, mit crslcrcu aber tödtlichcs Gift
iu uns felbst hinein, indcm wir die Mündung wie
Selbstmörder gcgeu nnS selbst richten und in Mnnd
nehmen, ist gewiß nicht übel nud von tragikomischer
Kraft.

Scitdcm sind di? Beweise für die Schädlichkeit
dcs Rauches, dic Angriffe gegen Rauchen, Schnupfen
und Kancn, dic traurigen Folgen des Tabakgcbranchcs
immer hünfiger und schlagender, daS Rauchen, Schnu-
pfen uud Kaum selbst alicr Licbliugslastcr allcr gc-
bildeten uud barbarischen Völker gclvordcn. Man
sieht, daß alle Waruungcu und Bcwcise nichts ge-
holfen haben. Man schlägt jeden Angriff gern mit
dcm Einwände ab: Es schmeckt und thut wohl uud
sollte cs anch cin Gift sein, es schadet uns nichts
mchr, d.i N'ir darmi gewöhnt sind.

Nach Linnc'e gehört dic Tabakspflanzc zu dcn
gcspcnstlschhäßlichcii, giftigen ,,wriälle", wie Fuchs«
kraut, Nachtschatten, Schierling, Lobclia und andere
Giftpflanzen, die sich alle durch cin unheimliches
(lurida) Ansehen auszeichnen, nnd unter dcm Namen
, , ^ t w M " (cin Fnricnnaulcu) zn einer Klasse ver-
einigt sind.

Als die Soldatenpressung noch iu England Mode
war, haben sich oft Soldaten dienstunfähig, zu Inva«
lidcn gemacht, iudcm sie nasse Tabaksblättcr unter
die Armhöhle klemmten. Sie wnrdcu dadurch gc-
lahmt nnd mnßtcu sich nach dein Essen übergeben.
Schon durch Eintauchuug dcr Haud iu eine startc
Abkochung von Tabatsblättcrn cntstcl)t Todcsschwächc
nnd Empörung dcS Magens dnrch häufiges Ucbcr-
gcbcn. )tach dcm Zeugnisse eines Arztes wurdc cin
Manu ohnmächtig und litt hernach noch lange an
Schwindel nnd Nervenschwäche, bloß weil er iu gutem
Glauben an die Heilkraft des Tabaks etwas vou ciucr
Abkochung als Medizin eingenommen hatte.

Es ist bekannt, daß Jeder erst rauchen „lernen",
d. h. die Natur an die jedesmalige Vcrgiftuug dnrch
Tabaksrauch gcwöhncn muß. Dieses Lernen besteht
darin, daß man sich von Todtcnblässc, Herzklopfen,
Zittern am ganzen Körper, Schwarzes vor den Augen,
Schwäche, kalten,, fieberhaftem Schweiß, Ucbclkcit,
Ucbcrgcbcn n. f. w. nach dcr ersten halben Eigarrc
oder Pfeife nicht abhalten läßt, zum zwcitcn Male
anzufangen, und so fort. Diese Heldenthaten werden
von schon rauchgcwohnten Tertianern, „Füchsen" und
sonstigen älttrcil Freunden insofern unterstützt, als sie

den Feigling verhöhnen, dcr nicht dcu Muth ausbrin-
bringen kann, sich Immer wieder zu übergeben u. s. w.,
bis cr'S endlich „kann." Die junge, starke Natnr
überwindet deun auch eine Vergiftung durch Eigarrc
odcr Pfeife nach dcr andern, bis cö dann und wan"
dcnn doch zu toll wird. Dann will'S dnrchaus nicht
mchr schmecken. Auch sagen Bürger nud Bauern
sprichwörtlich: „Wcnn mir dic Pfcife nicht schmeckt,
dann weiß ich, daß ich wirklich kranl bin." DaS ist
richtig, dcnn in allen dicscn Fällcn ist die Natnr cbcl»
nicht stark gcung für ihre sonstige Hcldcnarbcit, allt
Tage die Folgen von sechs Pfeifen oder ein Dntzcllb
Stinkadorcö'Eigarrcn zn überwinden. Auch tritt bei
ältern Rauchern, wenn sie nerven- und sonst schwach
wcrdcn, cinc mchr odcr wcnigcr blcibcndc Unfähigkeit
ein, dic sonst gewohnte Vergiftung zu vertragen, ^
daß sie nur noch schr wcnig rauchcn tönucn odcr cö
ganz aufgeben müssen.

Die Rauchwnth kommt freilich wohl nie wieder
ganz ans der Mode, obwohl m»n auch darin l»
Dculschlaud auflandig scin lcrucn wird, wie in Enst̂
land. Dic furchtbare Allgemeinheit dcs NmlchcnS
liegt aber hauptsächlich darin, daß sich die Meisten
während dcr Flegeljahre dazn dressircn nnd hcrnacy
dcu gcwohutcu Reiz nicht leicht wieder cutbchrcn lon^
ncn, soudcrn im Gegentheil dnrch mchr und stcnlcr
Zigarren ihn immcr wachzncrhalten suchen.

M i t dcr Gewöhnung, d. h. dcm immcr w!cd"
crncncrtcn, siegreichen Kampfe dcr Natur, so la'u
sie noch start gcnug dazn ist, gegen l^e " " c ^
giftung, und der Mode, wird der Ocbrancy or
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auch der Minister Stanton hat lcinc offiziellen De-
tails über dcu Kampf kliudgcmacht. Nichtossizicllc
Depeschen aus Washington sagen, der Kampf wäre
am 2i). nicht erneuert worden. Hian glaubt, der
füdstaatlichc General ^augstrcct fci im Auluarschc,
um Hood mit 20.U00 Äcaun zu vcrslärtcu. Ucbcr
das Projekt ciucr Kunfödcratiou der uordwestlichcu
Staaten verlautet uud glailbt luau, daß viel Ueber-
triebencs bci der Nachricht von dieser Sache gewe-
sen sei.

Ueber Melbourne von Neuseeland eingegan-
gene Nachrichten vom 2l>. Juni melden, daß die britti-
schcn Truppen die Winterquartiere bczogcn haben.
(Die Nachrichten ans Neuseeland haben der brittischcn
Zuversichtlichst einen merkwürdigen Stoß versetzt!
Die ausgesuchtsten Truppen, zn blinde uud zur See,
standen den „rohen, uneivilisirtcn Maoris" und ihren
ebenso rohen waldursprüuglichcn Bcfcstignngrn gegen«
über; die unwiderstehlichen Armstrong-Huudcrt-Pfüudcr
(von den Schiffen an's Land gebracht) hatten hin-
länglich die Schanzen der Wilden zu Puka Wnrcmgia
bearbeitet, mn, der englischen Annahme nach, Tod
und Verderben in denselben verbreitet zu haben; und
als die Truppen endlich stürmen, erhebt sich die bis
dahin schweigende Besatzung — die auch nicht mit
einem Schusse geantwortet — von dem gemeinsamen
Gebete und empfängt die Stürmenden mit einem so
mörderischen Feuer, daß sie, fliehend, 9 ihrer Anführer
todt auf dem Platze zurücklassen! Nun endlich glaubt
man, daß solche Gegner nicht zu verachten sind.)

Lokal- und Vrgmyial-Vachlichtcst.
La ibach, 12. August.

Se. Exz. der Herr F Z M . Ritter v. Heucdek
ist heute Nacht von Graz hier angekommen uud hat hente
Morgen auf dem ^erzicrplatze bei Kaltcnbruun eine
Truppenremic abgehalten.

u. Morgen Abend begeben sich die Sänger der
hiesigen Oitlninca lind der Turuvcrciu ,..Iuxni 50K0I"
mit ihren Fahnen nach Wipftach, wohin sic die dor«
tigc öitllvuicli, welche Sonntag zu ihrer EröffnnngS«
fcicr eine Desocin veranstaltet, freundlichst eingeladen
hat. Die Fahrt wird bis Adclsbcrg mittelst Eisen-
bahn und von da auf cntgcgcngcsandtcn Wägen statt-
finden.

— Das gestern gemeldete Auftreten einer Räuber-
bandc soll in einer Mühle in der Nähe von Tschcr-
imtsch stattgefunden haben. Man erzählt, dic Bande
fci gegen 16 Mann stark und ihr Hanptmann sei ein
entlassener Sträfling, aus einem nahe bei Laibuch ge-
legenen Dorfe gebürtig. Hoffentlich werden energische
Maßregeln ergriffen, um das Laud voll ciucr solchcu
Plage zu befreien.

— I n der gestrigen Mitthcilnug über die Ver-
änderungen in der Laibachcr Diöccsc hat eine Pcrsou-
vcrwcchsluug ftattgcfuudcu. Herr Stefan GncSda ,
welcher als Kaplan nach (5gg kommt, ist nicht Prä-
fekt in Aloisiannm (dcrsclbc heißt Johann Gncsda)
sondern ist im Eeminarpriesterhansc.

— Die beiden Offiziere, welche der k. mcxik.
General Graf Thun vor ein paar Monaten nach
Mexiko geschickt halte, nm die dortigen Umstände und
Verhältnisse in Bezug auf die Adjusliruug, Ausrü<

:ung, Verpflegung lc. :c. der Legion und ihrer Offi-
icrc zn studircn, siud, wie man der „O . D. P." von hier
chrcibt, bereits von dort zurückgekehrt und haben dem Gc-
cral ihren Bericht abgestattet. I n Folge dessen ertheilte
icscr den Offizieren den Rath, sich besonders mit
iel Wäsche uud Beschuhung auszurüsten, da diese
lrtikcl in Mexiko enorm theuer zu stehen kommen —
uch sollen die Offiziere zu diesem Aehnfc einen be«
oudcrcn Vorschuß erhalten. Anch in Bezug ans die
Verpflegung werocu besondere Maßuahmcn nothwcn-
lig sein — in cincm Lande, wo noch solche Anoma-
len vorkommen, daß z. B. ein ganzer Ochs etwa
icbcn Thaler uud ein Beefsteak im Gasthansc einen
Thaler kostet.

— Die k. k. geologische Ncichsanstalt hat Herrn
M L . Grafen M a r e u ' z i zu ihrem Korrcspoudcnten
ruauut.

— I n N 0 dik (auf dem Karst) fand am 8.
). M . die feierliche Ucbcrrcichung des goldcucn Vcr-
Mttsttrcuzcs mit der Krone an den dortigen Pfarrer
3oscph Schöp f , und des silbernen Vcrdicnstkrcnzcs
ui den Landmcmu Johann B a b i c Statt , welche
Vcidc sich um die Bewaldung des Karstes verdient
gemacht haben. Herr Statthaltcreirath J e t t m a r ,
ocr diesen Akt vornahm, hielt dabei eine Rede in
slovcnischcr Sprache, worin er unter Andcrm die
Vortheile schilderte, welche aus rationellem Betriebe
des Ackerbaues uud der Bewaldung öder Verge cut'
springen. Herr Schöpf gedachte in seiner Erwiede-
rung auch dautbar der kräftigen Unterstützung, welche
ihm die Herren Dr. Lorcuzutli in Trieft, Giacomo
Godiua in Eapodistria, Samsa, der verstorbene Han.
dclStammer-Sclrctär Antonio Nobilc zu Theil wer-
deu ließen, sowie des aufmunternden Besuches Sr.
Exzellenz des Herrn Statthalters Freiherr,, von Kcl-
lcrspcrg. (Tr. Ztg.)

— Die Herrschaft Pols, ungefähr vier Stun-
den von Graz entfernt »md im schönen Kainachthalc
gelegen, ist der Schauplatz einer in Oesterreich noch
wenig verbreiteten Industrie: Der Eigenthümer der.
felbcn, Baron Washington, durch seine Bemühungen,
dic Landwirthschaft zn l M n , in der Stciermart
rühmlichst bekauut, hat jetzt auf seinem dortigen Gute
ciuc lüustlichc Fischzucht angelegt, und zu diesem
Zwecke eigens den berühmten Meister in diesem Be«
reiche, Kuffcr, von München berufe». Der Versuch
fiel sehr günstig aus.

— Die Tarifcrmäßigungcn der Südbahn bc«
ziehen sich auf folgende Artikel: Baumwolle, amc-
rikanischc und indische zahlt von Trieft bis Wien 101
statt 1Z6 Nkr., Wcbstoffc 120 statt 228 Nkr., Ro-
sinen und dgl. 160 statt 228 Nkr., Gummi und
Harze 160 statt 228 Nkr., Kaffee 125 statt 141
Nkr., Schafwolle 136 statt 228 Nkr., Soda 101
statt 120 Nkr.

— Zum Volksfeste in Wien am 18. August
veranstaltet die Bctricbsdircktion der Südbahn einer
Siparalzug von Trieft ans, zu welchem auf alle»,
Stationen bis Stcinbrück Kartell ausgegeben werden,

— Wie die „Mil i tär-Ztg." vernimmt, soll ei
künftig jedem pensionirtcn Offizier freistehen, untcl
Zurücklcguug seines Militär »Charakters uud Äcibc-
haltuug seiner normalmäßigcu ganzen Pension in dc>,
Zioilstand überzutreten, überhaupt aus dein Verband
der Armcc gan; auszuscheiden. Selbstverständlich wird

es einem solche» Offizier dann auch freistehen, durch
eine anderweitige Beschäftigung odcr Verwendung sein
Einkommen zu erhöhen, nnd das Eingehe» einer
Heirat wird alsdann bloß dcn Zivilacsctzcn unterlie-
gen. Die Verlautbarung dcS betreffenden Rcskriptes
dürfte dieser Tage erfolgen.

Tabaks m der Regel entschuldigt und beschönigt.
Was aber Tabak, namentlich das lonzcntrirtc Gist
desselben, „Nicotin", thun kann, dafür werden mauchc
tragische Beispiele angeführt.

Cudlich werden eine Menge berühmter Aerzte
geuanut, Taylor, Marschall Hal l , S i r Astlcy Eoo»
per u. f. w. , welche die Ursache vieler Krankheiten:
Ohumachtcu, Epilepsie, Kwmpfc, Schlaflosigkeit,
Magcnlcidcn, Koliken, allgemeine Nervenschwäche,
Zucken der Augenlider, Blindheit, Tanbhcit, Eut-
zünduugcu verschiedener Art dein übermäßigen Tabaks-
gcnnssc zuschreiben. Krankheiten dieser Art treten ein,
wenn der au Tabak Gewöhnte durch diese» ewigen
Kampf gegen die tägliche Vcrgiftuug so schwach ge-
worden, daß er in diesem Kampfe uicht mehr siegen
lann.

Eine nngchcurc Armcc von Zahlen, die man
gegen das überall den bcstcn Boden erobernde und
aussangcndc Tabaköungchcner in den Kampf geschickt
hat, sieht nach dcn augcführtcn Thatsachen allerdings
fürchterlich aus. Die Zahleu siud ciucm Berichte im
englischen Untcrhansc von 1848 cmlchnt, und haben
sich seitdem beinahe nm ein Drittel vergrößert. Da<
nach bauten dic europäischen Staaten allein, ohne
Amerika, schon vor 1̂> Jahren nicht weniger als
136.680.000 Pfnnd Tabak jährlich. Man kann jctzt
mehr als 150 Millionen Pfuud annehmen, und ein
ganzes Drittel anf Deutschland rechnen.

I n England darf gar kein Tabak gebaut werden,

so daß die 30 Millioucu Pfund, die dort jährlich
verbraucht werden, alle von außerhalb — mit drei
Thalern Steuer für's Pfund — kommen. Amerika
baut jährlich etwa 300 Millionen Pfund, von denen
mchr als die Hälfte im Vande selbst verbraucht wer-
b"'- D'e llemcrc Hälfte kommt »ach Europa, wovon
^i) Mill.oneu nach (-»gland, von wo jed ch viel
wieder glelch aus den Docks unvcrstenert e/portirt

Zum Tabaksbau gehört der beste Vodcu. Dieser
Boden mit Weizen und sonstigen Nahrungsmitteln
bcbant, würde jedes Viergroschmbrod in eins sür
zwei Groschen verwandeln, und dcr rauchcudcu Mcusch.
hcit ohne Rauch jährlich ubcr 300 Millioucn Thaler
für nützlichere, fchöncrc Dinge, für bessere Meidcr,
Wohnungen, für Erziehung, Bildnng, Wohlstand,
Handel, Kuust nnd Wissenschaft und allgemeinere
Verschönerung des Lebens und einen unendlich bcssc-
reu Gesundheitszustands— mehr, als sie jetzt dafür
verwenden tanu, zur Verfügung lassen.

Doch alle diese Thatsachen und Gründe werden
dcn Ranchcrn, die einmal daran gewöhnt siud, und
es nicht lassen können odcr wollen, den Appetit und
die Leidenschaft wenig odcr gar nicht verderben.

Vermischte Nachrichten.
Von dcn gefangenen Dänen wollen einige,

wie mitgetheilt wirb, ihre Familien nachkommen lassen,
um sich in Preußen odcr Oesterreich bleibend nieder-
zulassen.

— Am 30. v. M . gcricth ein Soldat in del
Havel (Schwimmanstalt dcS ersten GardcrcgimcntS
bei Potsdam) in Lebensgefahr, er sank unter, ver-
wickelte sich in das Nasscrlraut und blieb unter Was-
scr. Dcr Kronprinz, welcher ebendaselbst zn baden pflegt,
saß gerade im Bademantel anf dem Gerüst dcr Austalt.
Kaum merkte er von der Gefahr, als er flugs den
Mautcl abwarf, sich in's Wasser stürzte, nach dcr
ziemlich entfernten Stelle hinschwamm und den ver-
unglückten Soldaten an dcn Haaren herauszog. Dcr
Kroupriuz hat uuu vom Köuigc, dem dcr betreffende
Rcgimcntö-Kommandcnr sofort von dcr wackeren That
Mittheilung gemacht, die Rettungsmedaille erhalten.

Ooffentl'cher Dank!
Ein Ungcnamtter hat durch das löbliche k. l .

Militarplatz- und Kastell-Kommando einen Betrag
von 25 fl. für den hicrortigcn Armcnfoud gespendet.

Die Armen - Iustl'tutskommission sieht sich ver-
pflichtet, für diese edclmüthige Spende öffentlich dcn
Dank abzustatten.

Laibach, am 7. August 1864.
Dcr Bürgermeister:

Dr. G . H . E o s t a .

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
Gastein, 10. August. Sc. Majestät der König

von Preußen hat heute einer Gcmscnjag dim Kötschach-
thalc beigewohnt. Dem Vernehmen nach reist Sc.
Majestät dcr König am 15. von hier ab.

Dresden , 10. August. Von Preußen sind durch
Oesterreich in milderer Form unterstützte energische
Reklamationen gegen die hier massenhafte Ausamm«
lung komftromittirtcr Polen und dcrcn unbehinderte
Thätigkeit im Dienste dcr Rcvolutionspartei einge-
laufen. (V. Z.)

B e r l i n , 11. August. Die gestrige „Nordd.
Allg. Ztg." sagt übcr die Besetzung von tzancnburg
durch Bundcstruppcn: Das preußische Kabinct be-
gnügt sich einstweilen damit, Rechenschaft hierüber
von den dcßfallsigcn Ncgicrnngcn zn fordern.

Hamburss, 10. August. Aus Ratzebnrg 9., wird
gemeldet: Ein hannovcr'sches Bataillon kommt heute
au, ein Theil bleibt bis auf Wcilcrls in Rntzcburg,
dcr Rest geht nach Mölien uud Laucuburg.

A l t o n a , 9. August. Die „Schleswig-Holstein'-
schc Ztg." berichtet, Preußen habe Hamwocr nach
dcu Gründen gefragt, ans welchen hanuovcr'schc Exc-
kutionslruftpcu ins laucnburgische Gebiet eingerückt
scicu.

Dcr hiesige „Merkur" meldct: Eine Erllgrunn
der Kieler Prälaten und der holstein'schcn Ritterschaft
spricht die Ueberzeugung nuS, daß die Erbfolgefrage
cinc entsprechende Erledigung finden werde, und gibt
dcn Wunsch nach einer sofortigen gemeinsamen Re-
gierung für Schleswig-Holstein uud Gemeinsamkeit
dcr diplomatischen, militärischen und maritimen Ver-
hältnisse mit Preußen AuSdrnck.

A l t o n a , 10. August. Die „Schleswig. Hol-
ftciu'sche Ztg." meldet: Baron Schert - Messen ist
durch dcn Telegraphen nach Wien berufen, und heute
dahin abgereist.

F leuübur j , , !). August. Das „Schleswig.
Holstein'schc Vrrorduungsblalt" pnblizitt die Erncn.
niing dcö Baron severer zum österrcichischm Zivil«
tommissär für Schleswig.

M a d r i d , 9. August. Das Journal „NotieiclS"
meldet: Die Regierung wird wegen der in Madrid
vorgekommenen Anfläufc Maßnahmen ergreifen, mn
die Ordnung zu sichern. Dcr Hcrzog Robert von
Parma ist in ^a Granja angekommen.

N e w - A o r k , 30. Jul i (Abends). Der Uuio-
„istengcncral Sherman zieht seine Linien um Atlanta
znsammcn. Der Südstaaten - General Lee ariss den
Unwi'istcn-Gcncral Butter bei Bennuda-Hundred an,
wurde aber zurückgeschlagen. Grant ist mit 2 Korps
auf die Nordscite des IamcSriver vorgerückt nnd hat
sich zchn Meilen von Richmond verschanzt. Es geht
das Gcrncht, er habe die Bclagcrnng von Petersburg
ausgegeben. Dic Konfödcrirten sind in Chamliersbnra
m PcuuBoania eingerückt
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3 3 5 l ! l ! l l ^ l ! l ^ ! Silücraiilehcn und 1?!',0er-Losc stellten sich mn ' , . " / . hühcr. die aildrrn ^s.: abcr bttsjtcn wmigc Z^hittcl ciii, Iüdiistri^apicrc oerthmertm sich qrosztellthrils «M

W i e » ^ ' ^ ^^ ^ l l ' ' Nordbahn-Äctic» um 2'/,«°/,. Wcchftl auf frcmdc Plätze und Coülptcmten schlossc» ',ur etwas litnttcn'il ^lotiz ;u haben. Geld flilssig. Umsah
den 10. Auqust. thcilwcisc nicht ohne Belang, ^

Veftentliche Hclnl lo.
^. dce Ktaaie, (für 1<)t) ft.)

Wclo Waar,
I n cüerr. Wäl'rilüg . zu 5'/. 08.-- K« w
»'/. Anl.h, v. 1 '̂i'l mit Nilckz.'/. i»7,00 i)?.75

oh»f M'schnitt IW'Z ' . . . !»6<:0 W75>
Gilber-Aü'.chc» v>.'n l8<;4 . . «7.4) 87 5.«)
»lat,Äül, »ut )än <^l ir . zu 5°/. 80.65 «0.?^)

„ ., ,,'Apr-^oup.., 5 ., 80,70 M.!-0
Mct^lliquc« 5 .. 72.7«> 72.80

d<t:o»lit^ai-(5o!,p. . „ 5 „ 72.75 72.85
d. tto „ 4 i , . li4 - ^4 5)0

Mit Ätslos. v. 1.1839 . . . ' . 159,- 15'.).5>0
, 185>1 l<0. - N0.5U

„ ., „ I8(i0 zu 500 il. i»<;.30 l)0.̂ l>
„ .. „ 18<i0 „ 100., l>8.̂ <» 08.00
„ ,. .. 1864 „ „ „ 92.80 92.!̂ »

GomccNenttnsch zu 42 I.. nu«lr. 17.50 18.—
Z. dcr Kronliindcr (süc 106 st.)

O>,'undciltlasl!l!igs-Oblig'it!l?ncn.
«llbir-Ocft.rlcich . . zu 5'/« 68.5)0 8 9 . -
Ob.r'Otstcrr.ich . . „ 5>.. 88.— 89.
Salzburg 5.. 88.50 8 9 . -
Vül,mt>, 5),. 95.— 9Ü.-

0)e»o Waalc
Ste icrm.Mrnt . u. K r i m , zu 5 ' / , 8i>.— 90.—
!l,'.äl,ren 5 .. 9U.- i»l -
Schllstcn 5 ,. 89. - 90.—
ll»,>ar>l ,, 5 „ 75<.— 7^.25'
Tcm^scr-Äanat . . „ 5 „ 73 75 7<!.̂ 5>
^rc'atisn und Slavonien ,, 5 ,. 75. 5>s) 76.
Galizi,» . . . . ,. 5 ^ 74.50 ?!'.2:>
Zicl'tiibürgl'n . . . „ 5 , 72.50 72.9"
Äufl'wiiia . . . . „ 5 .. 72.50 72.7i'»

„ m. r>. ^cr l .-(zi . 1867 „ 5 , 70.85, 7 >.̂ 5,
Vcneliailisches !?l»l. 1859 .. 5 .. 9« 50 9 ? . -

Aktien (pr. Stück.)
Naticnalbanl 78Z. 784.
Krcdit-Annalt zu 200 st. ü. W. 19C.25 19<i.5<>
0l. ö. ^.'c^n.-Gcs. z. 500 si.ö.W.U14,— 6!«!.-
K. zcrd.-Noldb. z.1000si. C. M.1922.-I924
Staats-^is.-Gcs. zu 200 si. CM.

odcr 500 Fr 197.25 197.55
Kais. (ilis.- Vahu zu 200 H. CM. 1.l5).5O 13«;.
Zl>d.-no<dd.Vcrd-0.2U0 „ „ 123.25, I23.Ž5
Züd. Staats-, loinbardisch lv,ne-

tianische und ctlitral'italilmscht
(«is. 200 fl ü. W. 500 ss>. 24 t i . - 24l;.5x

Gal.KarI-e!idw.-V.j.2>'<'^.CM.25)^,50 25>«i.?5.
O.si.Don.-DaüN'ifch.-His. ^ 2 ^ " . - 45)l>. .
iDsft.rrcich. ^lcyd i,i Tricsl . ^ ^ 2^!».— 2^l8.--
W,<». Da!>N'f,».-''!sl,,.5><)0sl.̂ .W. . ' i , '^ - 372 , -
Pullis >t,llc»I'c»cft . . . . 410. -- 460.—
Äöl,..!. ÄcNl'.'l)n z>>. 200 f!. . 16l.25 I6l.75
Tl).is!^hn-Äl il„<i! 2')0f1.C. M.

m. 1̂ 0 ss. (70"/.) Einzahlung 147.— —.—
Pfandbr ie fe (snr 100 fi.)

«aliunal? 10j,,l)!-ig, v. I .
bank auf 5 1857 zu . 5'/. 102.25 102.50
C. M. 5 vcrlrsba't 5 „ 92.M 92.00

Natilmald.aus ö.W vlrloSb.5 ., 88. -- 88.20
Ungaiischr Bcl.nKlcdit-^nstalt

zu 5'/, pCt 85.60 85.80
Lose (pr. Stück.)

Knd.-NuNalt flN'H.nidcl u. Gew.
zu 100 ft. .'st. W. . . . 129.75 l30.—

Drn.«Dmpfsch.-G.zu100l1.CM. 85>.75 86.25
Ztadt^tln. Ofln ., 40 ,. ü. W. 2i>.25> 25».50
«st"hazy .. 40 ,. (^.M. 9«. - 99.—
Zalm ,, 40 30.75 31.25

M>o W.iaic
^a,ff« zu 40 st. ssM. . 28.50 29.-
l i i , ry „ 40 25.75 26.25
St. O.in'i« ., 40 , .. . 26. - 2<>.5<)
Vl»dlsch>i>ap „ 20 .. .. . 18.50 1 9 . -
>Rla!d!l.in ,. 20 „ .. . 17. - 17.50
K.c,Icr'ich ,. 10 13.« 13.25
K.f.Hofw'tals'ond 10 „ .. . I I . /5 12.-"

Wechsel.
3 Mcn.itl.

Augsburg für 100 st. südd. V . 96.50 96 60
Frnlfurta. M. I00si detto 96.60 96.70
H>nnl'ing. fnr 100 Marl Äanco 85.70 85.80
Lendril fxr 10 ̂ f. Sterling . 114,60 114.65
Paris, fm 100 Krauls . . . 45.55 45.60

<5ours der Gcldsorten.
Ocld Waare

K. Münz-Dufatcn 5 ,1. 47 lr. 5 ll. 4?jiNl>.
Kroosn . . . 1 5 „ 85 .. 1b .. 90 .,
Napolconsd'or . N „ 22 „ N „ 23 ,.
Nuss. Imperial«. U „ 44 .. 9 „ 45 ..
Vcrtinsthallr . 1 „ 70Z., I „ 71 ..
Silbcr . . 113 .. 50 ., 1l3 .. 75 ..

Telegraphische

Effekten- und Wechsel-Kurse
an der k. k. öffentlichen Börse in Wien

den 11. August 1364.
5'/ . Mtalliqncs 72.75 1860-er Anlnhe 9 6 . -
5«/. Nal.-Anlrl,. 80 75 Silber . . . 113,50
«anfastitn . 783. London . . 114 60
Kr,dicafti,n . 195.10 K. f. Dukaten 5 46'/.,

Frcmden-Anzeige
Dm 10. August.

S t a d t W i e n .
Die Herren: Schwcgl!, s. f. N.neial-Cl,'»-

sülate-Kanzler, aus Cgyptcn, - - Vllbivi. Ha>,-
?»Kman», ,̂'<?n Tl'icst, — Gudfin^er uo» G5lz.
— Gchwegel. Mldizin'Dr.. von Vippacl', —
Pirz. Arzt, von Nenmarltl. — Ftichtmger, Vräucr,
von Goltfchce.

Elephant.
Die H.-rn'!i: Rlttcr v, VDdjaiiSly, Staats-

,ath, auS Rußland. — Wißiaf, f. s. ̂ ezirfs,
Vorstektr. von Graz. - Sünon. Hopfcühäüdler.
von S.nizcrbti-q — Nichtcr, Güter-Ixsrtltor,
nild Kc><ianzhijh. Verwalter, vcn Thuru-Gallci,'
st'in.

Wilder Mann.
Dit H»ir,n: P'fü.^l'i'str. .<iau'maini, und

MUlllueosflr v,,'N ^«!^z.
M o lzre».

Herv >^an!pel, Eiuil-Ingcnunr, v^u W,cn.

(1541-3) Nr. 740.

Erekutive Fcilbictultg.
Von d,m k. k Btzilksamle Tr-ffe»,

alsGerlcht, wird hicmil bekomm grllnichl:
Es s,i ül'sr laü Alislichei, seö Ioh.nn,

lDplir^ von U'itkldllilschool'f. g l ^ l l ^o»
hann S^!pal!z von S.'l'pcl^schllß wc.
q,n. ans öl», Vcrgltlche vom 8 Mmz
1862 < Z. 40'/.. schl!lt,ißcl 87 fi. ̂ 2 l l .
öst. W. c. 5. c. l» sie elcliltive of
f.nlliche Vcrslcl^rnü,^ dcr dem Lsyti-r»
gfpörigtn, im Glliil^lich» rcr Heir-
schaft N'i't'fga »lul) Ntlf..Nr. 42 vol-
loiNlNsN^el' Ncalilül im gerichtlich eiho»
beneli Sch^ßlll^swellh, vo» 3569 fi.
öst. W. gsiuilliglt. lmd zur Vc>rl,«hme
dcrselrcn die lrekulivcn Feilbtttlings'Tag'
saßungen al>f dcn

24. August.
24- S e p t e m b e r lind
24. Ok tobe r 1864.

jedsömal Vrrmilt>igs mn lOUl'r, in di<ssr
Al'.!tola»zlei mit t»rm Äiihmige brNimml
wordr». dl̂ ß oic fsüzlll.'istli'l'e 3iea!ilm nllr
der Iiht«-!! Feildill'.il!^ auch uollr 5em
Schät)!,,^^^^!!,^ an dlli Meisll'isllndsu
l)lll!iiü>)egcl'lll welOs.

Las Sch.ißllttg^lotc'foU, ^ r Grund»
buchsrnlalt »!>!> rie i'lzitalion^bet'ii'glilsft

föüiiti, bei diesem (Kericht, in den gewöhü»
lichen AmtSstllnoen eiogesehei, mcrden.

K. f. Vezirlsaml Treffen, «I« Gc.
richt, am 5. Mc.i 1864.

(1533-3) Nr. 1941.

Zweite
erekutive Feilbietung.

I m Nachhange dcs die^clichülchei,
Ediltcs (Klo. 6. April 1864. Z. «,117.
wno bek>nu,l gemacht, d.,ß zll tcr i» ocr
Exekiniouösache oeö Hl». Alois G»c »on
^a»l)Nraß. gegen Iol).nln Kliy^r rl?»
Hioj.nlc'k ucry i'cll). 93 ft, ö. W. c. .". c.
îuf ocn 29. J u l i ! . I . angcoloncien rr<

,'ten zrillnelmlg rcill K<n!ftl!sll^cr r:schic°
>»cn ist, daher cs lici oer zweite», Nl<f rc»

26. Z lug l lN 1864
.n^cordnctcn Fcildietlmg zl« vrlblcibc»
hlü'e.

Hl. k- Vczittsamt i,'andslr^. nlö Gc-
lichl. lim 29. I i i l , 1864.
(1534-^3) ' ^ Nr. 1885

Zweite
erekutive Feilbietuug.
I>u Äi<ichl>angc rcs ois^liicyllichtn

Eciktcs <!<<<). 30. Mai 1864, Z 1389.
wil0 l)cka>!»l gemacht, eaß zu drr m I'll
Ersllüioiiös^che ocr Maria Sl<fc uo«
Wlppach. ourch D l . l,'oschal. ^lgcn Mi-
chael H^rric uoil Vrcsie Nr. 1 p(,l<i.
83 fi. c. ^. <'. auf r r „ 22. Juli ,. I ,
aügeorDlirlcu clslr» FcillüllNüg l>!>, ̂ ^,if>
lustiger erschllilti, ist. daher rö dei dcr
zivcilen, auf dcn

19. A u g u s t 1864
angeordneten Feill'iclung zu Uschleibe»

ss. f. Vezirköaml Laudstral). als Ge.
richt, am 22. Juli 1864.

(1550-1)

®utc() ben 3£nfauf since gtö*
fcren Vpart̂ ic Srcuftcr = $toit:
leoity bin t$ i\\ fcer \5age, solche
511 fet>r billigen steifen üetfau-
fen gu sönnen, worunter beson-
öerö &<m&fcf)<iftcn in <$ritu,
Granit uno <#rau »on 2 fl.
bi6 4 fl., ^olpuftcii in (ttriin
üon 2 fl. btö 2'/2 fl. sehr §u
empfehlen sint).

Albeit Trinker,
in Caibadj, ftaupiplap 9h\ 239

(157:3-1)
B . k. priu. £t;bl)rtl)U-@ifcllfd)nft.

%n$ 9lnla§ beä am 18. August t>. 3 . stattftubenbcir

ivirt> f i n

Separatjuu nad) S S t e n un& re tour nerheljren,
uuö wtxttw jii ccnuelben iu lti\ ©talfciuu yen Xrteft bi$ inclusive ^ t t f in*
britcf, bann in nUnt ©hitioiifii ffr fcuattfc^cit « i n t e T o u r - mil) I t c t o u r -
K a r t o n 51t fpljjfiircn crnidBiotni greifen auAflfflcbrn iwrDcn:

I f . ClawMO 1 8 fl .

I I I . C 1 l a « » c 1 2 f l .

£ifffr ^ c ^ a r n t ^ u ^ roirD am 17. Mufliiß Srfl^ won Xricf* unb iv>p.
^»ffcf sl^i'l'f». itt»o in $8 te t t rtin 18. üliiiiiiO ftriili rintrrffrn.

To« 9?al-<rf ii'irD anö t in ^( t i f r t tc i t j» fvjflitu [fin.
S ö i c n , im SUifliist 18<>4.

Maie igelriefoto-JOirelition*
(1574) ©fjrcntlid)cr l a n k .

ftflr tic lif&füolle 33f!)sliiMiiii(i, iwld;e ^cr .^rrr X)r. 3o(jann <JVßofm'f,
f. f. 2>iRrifl«'<Pbyflffr in Sfdjcrncnibl, mniur ©nlthi in il)rtr fäwtrtn örfrsl»"
fiiUvl aiuiff^^s» lirß, si« DfrmSjje ffinrr sllJ5opbsltifdjfn ^rilniftboDr ocn rinrr
lfbfn«jjffdl)rlidjfn itinrrni ^fr^Tiitflnit^riiirunii mit Fonfrfuttofr WippfuffOfiitjun«
Mtnfl befreit 1111D ibrc ©irDaiinufnim dcrbritirfü^rt bat. ful;!f idj mid; otrpfJi^tct,
Demselben ineitisii tuärmsiru T)ntif (.nermit cffsjitlidj slu«jnf»red)en.

hierbei biitlf id? ©rlcjenbelt, bie ©Idicrbeit in Cer (Srfeniiimj Der ftrnnf*
Of it HMD in ttx 9iimirnriuuj ^cr tüirffiiniftni ^eilmitlel, fotuie ^en mit ter ber\»
lirt'flni ^bn'lnobme (jepnslvtni, rnftloini S;frv fieffä eblen Waiineö jn berpunfeni.

$er ^KJmaittiije fe^nc (fin buniiinei lilfrfen jittu .^eile frr bei (bm ^)ilfe
fii(||cnDfii Äronfen, ni^ jur ^cilnii,] De»jeni,)ni. iuf!d;e Dessen ^roieiifte in ber
^nlfiuife obite alien ©rimD ju fdjninleni bemubt smb.

Sfdjfriifmbl om « Mnjiifr 1864.

jf I a r k la H € • 11 H I »
f. f. ©tenereiiinf^mer.

jHeöijinsliröti) D r . S c h m a l z
an3 £>redDen iuirb yon ^ p r ^ e n bi« Sttonraß Wiltag ben 15. i« £nib<i<fe

„iur <Stabt ffitfii*

(]esjör=«... Spratpranßen,
fotvic ben au Cbr * 9?anfd;eii, ^lin^en, ^odjcn iinb bei^leidjcn t'efbenDcn , Wati

txt\)ciUn, fanti al)cv eint'ijc %eil in d r i e s t (Jjocimdo grande) (ein. (1400-—2)

Kaiscrl. Könissl. östcr, eichische 18<!4cr Loose.
Gewinnzichunss am >. September ««<l4.

^w„ncwi ,m: sl. A)0.0l>lj, iliedli^sler .^unm, ss. 1.'!5.

! ^'winnlist. erhalt jeder Theilnehmer unentgeldlich.

Sen t I'- 'V. ^uOlifitiii fiir bni< bKM)cr (icfcOciiftc 3ittrnitcn fjöffidip bniifcitb , rnnrf)1 I
bcr ndj tnn^not t Uiitov^idjnrtc Me ergebenste ^iijeijif', bos? cv onftev feinent noes) fovlbf I
sse^rnben pfjotoflvopljifdjcii 9Udiev tn bev Mopit^intv-iyovsKiblr Sioiiev-Vinic .tyaui^Jtv. ( 'M ' I
cinett ^tDfttCi! , nad) ben nencsteu Slnforbevuiigen bev ^Cjotostrapfjic m*id)lctcit (>Wafls I
S a l o n , ivcldjev im Winter flcljeibt mirb , in ber 2 t . feter« ='i>orf(abt, 33al)iis)o|>iffe I
Vnit«=^r. 13-i, j n r flrosicrcn ^eo'ienilidjfoit be? !». T. ^nblifitnto eröffnet s)nt, mobnrrfj I
cr in ben S t a n b rjofc ĵt ift, V u l l f o t i i m c u c r c nub &rtiicrl>nfterc ^Ijotoflvopfjif« jn I
licfei-it, «to Juonbevnbc ^ijotDgrnprjen, Hon bnicn jcljon nnifle bnrd) unfeie ' e t o b t flt' I
',oflfii (ink. — SNiifitasjmr» ,?u jcbrr 2ofleč.5eit unb bci jrber ' S i t t f n a i g . — 3"» i l s l I f n I
Slfclier I ^ii^citö ^orfraii« in «ifitfslrfcii^-oritislt (i ft« i>st. 20 . ,. I

U m fernere« ^ n t r a i i f i i b i t te t od) ! i inn«iuoH ( l 5 - K ) - ' > ) I

MB««* im Wiifliift 1R64. KmSt PogOl'dZ , (̂jotonvn̂ J

Hiezu ciu h^lbcr Vogcn Amts- und Intellisselzzblatt.


